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In dieser Ausgabe:

Post von der Quelle

Seit Sie zum letzten Mal die 
Post von der Quelle in Hän-
den gehalten haben, ist viel 
in und um Fontaine-André 
passiert. Ich freue mich, die 
Gelegenheit wahr nehmen 
zu dürfen, Ihnen als noch 
Präsidentin des Trägerver-
eins (AAFA) ein paar Infor-
mationen zum Geschehen 
der vergangenen Monate 
und zur aktuellen Situation 
von Fontaine-André geben 
zu können. 

Ende Mai dieses Jahres ent-
schloss sich der Vorstand 
des Trägervereins nach vie-
len verantwortungsvollen 
Gesprächen und Diskussio-
nen mit dem Direktor Jo-
hannes Schleicher seinen 
Arbeitsvertrag aufzulösen. 
Dies hatte zur Folge, dass 
der Betrieb von einem Tag 
auf den anderen ohne de-
signierte Führung eigen-
ständig funktionieren muss-
te. Geeignete Massnahmen 
für die Sicherstellung des 
normalen Funktionierens 
des Hauses wurden getrof-
fen. Regula Saillen über-
nahm die Administration ad 
interim. Trotz grosser 
Mehrbelastung und zusätz-
lichem Engagement gelang 
es der Hausgemeinschaft, 
den Betrieb von Fontaine-
André zum Wohle der Gäs-
te in gewohnt herzlicher 
und offener Art und Weise 
aufrecht zu erhalten. An 
dieser Stelle danke ich im 
Namen des Vorstandes  al-
len Menschen herzlich, die 
dazu beigetragen und auch 

allen Freunden und Freun-
dinnen, die uns unterstützt 
haben. 

Am 20. Juni 2009 fand auf 
Verlangen von Mitgliedern 
des Trägervereins der Ab-
baye de Fontaine-André 
(AAFA) eine ausserordentli-
che Generalversammlung 
statt. Nach intensiven Ge-
sprächen verabschiedeten 
die anwesenden Mitglieder 
einstimmig eine Stellung-
nahme zu den Vorgängen 
rund um die Entlassung des 
Direktors. Darin wurde dem 
Komitee das Vertrauen für 
die Massnahmen ausge-
sprochen, aber auch Män-
gel in der Kommunikation 
festgestellt. Das veranlasste 
den Vorstand, zusammen 
mit Frères und Mitgliedern 
der Hausgemeinschaft in ei-
ne konstruktive Phase des 
Überganges zu treten, be-
gleitet durch eine Fachper-
son.  

Thema der Frühlings Post 
von der Quelle war das 15 
jährige Jubiläum des 
„Offenen Klosters Abbaye 
de Fontaine-André“. Mit ei-
nem grossen Fest sollte es 
am 23. August gefeiert 
werden. Auf Grund der Er-
eignisse entschieden wir 
uns, darauf zu verzichten. 
Aber das Freundeskreistref-
fen wurde trotzdem zu ei-
nem Tag der Freude, wo 
sich Schatten, Spuren, Zei-
chen und Licht die Hand 
reichten. An die sorgfältig 
vorbereitete „Célébration“ 

rund um den Brunnen wer-
den sich viele Menschen 
gerne zurück erinnern: Alle 
Gäste, ca. 50 an der Zahl, 
hatten ein Buch mitge-
bracht, das sie mit ganz 
persönlichen Worten vor-
stellten und oft auch einen 
Wunsch, eine Hoffnung 
damit verbanden. Damit 
legten sie den Grundstein 
für eine neue Bibliothek 
gleichsam als Zeichen und 
Spur des Aufbruches. 

Das Geburtstagsgeschenk, 
das Fontaine-André so ger-
ne entgegennähme, die 
Renovation des „Salle de 
Réunion“, hat bis jetzt ei-
nen Spendenstand von Fr. 
11'000.- erreicht. verzeich-
net werden. Sobald  wir Fr. 
30'000.- erreicht haben, 
kann mit der so dringen-
den Renovation angefan-
gen werden. Wir zählen 
auf euch! (Siehe auch den 
diesbezüglichen einge-
rahmten Aufruf!)

Gefreut hat den Vorstand 
auch, dass sich 28 Perso-
nen als Kandidaten und 
Kandidatinnen zur Neuauf-
nahme in den Trägerverein 
der AAFA angemeldet ha-
ben. Sie werden an der Ge-
neralversammlung vom  
17. Oktober 2009 den Mit-
gliedern zur Wahl empfoh-
len. An dieser Generalver-
sammlung wird es auch zu 
einem Wechsel im Vor-
stand der AAFA kommen. 
Alois Nipp, Rolf Maegli und 
die Schreibende werden ihr 

Fontaine-André im Herbst 2009

Fontaine-André im 
Herbst 2009

1

Danke, Johannes 
Schleicher !

2

Vorstellung von 
Niklaus Roth

2

Meditationskurse 2

Licht spüren 3

Erneuerung des  
„Salle de réunions“

3

Anand Nayak 3

Eine ganz persönli-
che „Post von der 
Quelle“

4



Im Namen des Vorstandes 
des Trägervereins AAFA 
danke ich Johannes Schlei-
cher herzlich für seinen 
grossen Einsatz in Fontai-
ne-André und für die Zu-
sammenarbeit im Vor-
stand. Johannes war vom 
1. Juli 2004 bis 31. Juli 
2009 spiritueller und be-
trieblicher Leiter von Fon-
taine-Andé. In dieser Zeit 
haben ihn viele Gäste aus 
dem In- und Ausland als 
herzlichen, hilfsbereiten 
und offenen Gastgeber 
kennen und schätzen ge-
lernt. Unter seiner Leitung 
entstand der „Chemin 
spirituel“ (spiritueller Stati-
onenweg), der die katholi-
sche und protestantische 

Pfarrei mit Fontaine-André 
verbindet. Ein wichtiges 
Anliegen von Johannes war 
es, die „Lebensschule“ und 
die Idee „Offenes Kloster“ 
mit allen Beteiligten in Fon-
taine-André konkret umzu-
setzen. Es ist auch ihm zu 
verdanken, dass der Kontakt 
zu den lokalen Kirchgemein-
den verbessert und Fontai-
ne-André in der Öffentlich-
keit vermehrt wahrgenom-
m e n  w u r d e . 
Der Vorstand wünscht Jo-
hannes alles Gute und Got-
tes Segen für seinen priva-
ten Weg und seine neue 
berufliche Aufgabe.

Verena Breuer

den, die anstehenden Auf-
gaben nicht überstürzt an-
packen zu müssen. 
Seit knapp zwei Monaten 
arbeite ich nun an zwei 
Tagen fest in Fontaine-
André. Ich wurde herzlich 
aufgenommen. Einiges 
hatte und habe ich noch zu 
lernen, die Übersicht muss-
te ich gewinnen, viele klei-
ne und grössere aufgestau-
te Aufgaben sind zu erledi-
gen, manchmal muss rasch 
entschieden, manchmal mit 
einem Entscheid zugewar-
tet werden. Dabei kann ich 
auf wohlwollende und en-
gagierte Mitarbeitende 
zählen. Das freut mich und 
gibt mir auch Zufriedenheit 
in der Erfüllung dieser Füh-
rungsaufgabe.

Niklaus Roth
Leiter ad interim

Ein Mittagessen mit Frère 
Romon in Neuenburg im 
Juli hat mich nach 20 Jah-
ren wieder in die Abbaye 
Fontaine-André geführt. 
Diesmal nicht als Seminar-
leiter, sondern als Leiter ad 
interim von Fontaine-
André. Ich konnte diese 
Aufgabe rasch überneh-
men, denn in diesem Jahr 
ging ich in Pension.
Der Vorstand unter Verena 
Breuer hat mich im Sep-
tember beauftragt, die Füh-
rung (ohne die spirituellen 
Aufgaben) von Fontaine-
André bis Ende März 2010 
zu übernehmen und die 
Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter zu unterstützen. Es 
geht darum, den Betrieb 
sicher zu stellen und so 
unsere Gäste weiterhin zur 
Zufriedenheit zu bedienen. 
Damit soll dem neuen Vor-
stand auch ermöglicht wer-
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Amt zur Verfügung stellen. 
Es war für mich in den ver-
gangenen Jahren eine 
grosse Bereicherung und 
Lebensschule, mit offenen 
und kompetenten Men-
schen die Geschicke von 
Fontaine-André mitverant-
worten zu dürfen. Ich dan-
ke allen für die gute Zu-
sammenarbeit und Unter-
stützung. Eingeschlossen in 
diesen Dank sind auch die 
Frères und die Mitglieder 
der Hausgemeinschaft. -
Erfreulicherweise konnten 
bis zum jetzigen Zeitpunkt 
neue kompetente Kandida-
ten für den Vorstand ge-
funden werden. Sie wer-
den sich an der Generalver-
sammlung zur Wahl stel-
len. 

Auch wenn die Abbaye de 
Fontaine-André in den ver-
gangenen Monaten von 
schmerzlichen Erfahrungen 
nicht verschont geblieben 
ist, schaut der Vorstand 
vertrauensvoll in die Zu-
kunft. Grund dafür sind die 
engagierte und zuversichtli-
che Hausgemeinschaft und 
unsere Gäste, die, so dür-
fen wir auf Grund der be-
reits vorhandenen Anmel-
dungen annehmen, auch 
nächstes Jahr wieder zahl-
reich nach Fontaine-André 
kommen werden, um neue 
Kraft für den Alltag zu tan-
ken. 

Verena Breuer
Präsidentin des Trägerver-
eins (AAFA)

Meditationskurse
Die Meditation, Weg zum 
Wesentlichen

„ Man sieht nur mit dem Her-
zen gut, das Wesentliche ist 
für das Auge unsichtbar“.

So der Kleine Prinz von Saint 
Exupéry.

Unsere unruhige Lebensart 
nimmt uns derart in Beschlag, 
dass wir Mühe haben, uns zu 
orientieren. Doch wie der Klei-
ne Prinz sagt, das Wesentliche 
befindet sich nicht im Bereich 
des Fassbaren. Das Wesentli-
che entzieht sich unserer Sin-
neswahrnehmung. Wer Friede 
und Glück erfahren will, wird 
dazu eingeladen, sich auf die 
Entdeckungsreise seines Her-
zen, seines Inneren zu bege-
ben. Im Tiefsten von uns 
selbst ist die Quelle des Le-
bens, die Essenz aller Dinge. 

Die Praxis der Schweige- u. 
Sitzmeditation öffnet uns den 
Weg zum Inneren. Wir erfah-
ren, dass wir nicht Sklave un-
serer Sinne sind, sondern dass 
wir mehr als unsere Wahrneh-
mungen, Emotionen und un-
sere Gedanken sind. Die Stille 
und die Atmung führen uns 
sanft in unsere Mitte, zur 
Quelle des Lebens, des Frie-
dens und der Harmonie. Wir 
alle sind dazu eingeladen, die-
sen Weg zu gehen!

Yves Saillen






